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<Rt 31 ggttflc. fd)itiet§, $anbto.*,8ettwtg („ajtetfterblatt")

Sie ?(Hfeaticn 6er gemerbliifieti Organifationen

ons Dem "BerufsBilîiungsaeïeg.
®er Süräjer ©eroerbetag.

(Ronefponbetij.)
®et Cantonale ©eroetbeoerbanb 3örtbe*

rbf auf ben 25. Dflober tnë 3^nft^auë pr ,,2Baag"
tn 3üridE) etnen fantonalen ©eroerbetag etn, ber ganj
bern ®hema „®ie Aufgaben ber gewerblichen Drgani»
fationen auS bern BetufSbilbungëgefeg" geroibmet roar,
worüber tn luciber SDBetfe SRationalrat Stuguft
®ehirmer*©t. ©alten, ber neue tfjräftbent beS ©cfjroet«
prifdgen ©eroerbeoerbanbeë nnb Botggenbe ber national*
rätltcijen Rommiffion jut Botberatung beë etbgenögi*
fegen ©eroerbegefegeë referierte. RantonSrat Sftobert
©trägle, ber Bijeprägbent beë 3ürcher fantonalen
©eroerbeoereinë, îonnte pr Tagung roett über 200 3n=
tereffenten begrûgen, bte ben ©aal biegt füllten. @r teilte
mit, bag fßrägbent Bationalrat ®r. ®h- Dblnga franf
barnteberttege unb beôtjalb nicgt anroefenb fetn fönne;
bte Berfammlung tteg igm befte aBünfcge pr ©enefung
tnë S^eoboftanum übermitteln.

®te BoUjtegung beë neuen BetufëbilbungëgefegeS
roirb, fo führte ßtationalrat ©firmer auS, bas Biegen
fetn, unter bern ber ©cgroeisetifcge ©eroerbeoerbanb neue
unb groge Aufgaben erfüllen mug. 3m iß ar lament
gingen bte Beratungen raffet oor gcg als man an*
pnegmen roagte; fcgon tn 1% Sagten fett ber Bertei*
lung ber SBotfd^aft erhielt bte Borlage ©efegeëfraft. ®te
erfte Sefung im fRationalrat erforberte fnapp 4'/« ®tun«
ben ; bte jroette benötigte nur noch baS RommiffionSreferat
unb braute fetne ®iSfuffion megr. 3m ©tänberat roollte
man eS nicgt recgt begreifen, bag fünftig neben ben Ran*
tonen faft als gleichberechtigt bte BerufSoetbänbe In bte

©rfegetnung traten. -Jîodj nte iff tn etnem ©efeg auf
bte Éïitarbeit ber BerufSoetbänbe tn fo Kobern 2Rage
abgegeflt roorben rote gier. ®aS erfte SRat tn ber @e»

fcgicgte beS fcgroetjerifcgen Bunbeëgaateë gebt man biet
Aufgaben bet Dgentltcgfeit an bte BerufSoetbänbe über*

tragen, bte bisher immer burcg ben Bunb felbft ober
burdb bte Rantone ooUjogen routben. anfänglich roaren
bte 3roiftgenptüfungen ber Segrllnge nur oorgefegen In

Übertragung an fcgroeljetifege BerufSoetbänbe obne 3Rit*

roirfung ber Rantone; im ©efeg ig bte RantonSbobeit
anerfannt roorben. 3tn ber etbgenöffifdben 3Relgerprü*
fung bagegen, bte ber ©tänberat perft gleichfalls ben

Rantonen überroeifen wollte, fonnte feftgebalten werben,

was im ftntereffe ber ©tnbetttidbfett btefer Prüfungen

p begrügen war. ®er Boßpg beS ©efegeë ig burdb

etn RretSfdbretben ber etbgen. Begörben an bte Rantone

unb BerufSoetbänbe bereits oorberettet roorben. ®aS

©efeg roirb auf ben 1. Januar 1932 tn SGßirffamfett

gefegt.
®er Bunb roirb tn ber 3roifcgenjcett eine aßgemelne

BoQpgSoerorbnung pm ©efeg erlagen pbanben ber

Rantone unb BerufSoetbänbe. ®te Hauptaufgaben
beS BolIjugeS gnb tn bte £änbe j^e« ftgroeije*
rifdben BerufSoetbänbe gelegt. 3hnen gnb oor
allem bte üReig er Prüfungen übetbunben, bte im

©efege oeranfert unb anerfannt würben, fofern ge etn

BetufSoetbanb etn* unb burtgfügrt. ®en Berufsoer*
bänben Hegt fetne Berpgicgtung glep auf, fonbetn lebig*

lieg bte Berechtigung. ®le oon ihnen aufgegeßten SRegle*

mente bebürfen ber bunbeSrätltdhen ©enehmigung unb

erhatten baburdh ©efegeSfraft. ©in SRelger fann nicht

gezwungen werben, bte Prüfung abzulegen; bte ^agitution
ig ooHfommen freiwillig unb bte luSübung etneS

©efdbäftSbetrtebeS ig ntcht an bte ablegung berJMfung
gebunben. Iber eS barf gd& fünftig nur ber HRetger

Oerbandswesen.
®cgwefjertf<her ©eroetßeoerfiatiD. ®er 3entraloor*

flanb beS ©cgroetjerifcgen ©eroerbeoerbanbeS hat unter
®%g fetner früheren SJlitgtteber am 21. Dftober tn
Sern unter bem Borgg feines neuen ^3rägbenten 9Î a *

tonalrat ©dhirmer (@t. ©aßen) getagt. ®er ab*
tretenbe gocgoerbtente bisherige 3entralpräftbent, ÜRatto*
nalrat ®r. $an8 Sftgumi (Bern), routbe burch Über*
teidhuttg einer Utfunbe pm ©hrenprägbent beS BerbanbeS
«nannt, ®er 3«ntraloorganb begeßte pet Bij?pcä*
Reuten tn ®r. ©agianut (3üri«h) unb iRationalrat

(Bern), gerner routbe bte ®ircftion beS Ber*
»attoes neu fongitutert, unb par aus ®r. ©agianut
oüti<h), Bationalrat ®r. Dbtnga (3ürich * RüSnacgt),
lau« (©afenroil), SRationalrat 3og (Bern), SRaire (©gauj*
W'Sonbë), ®r. Böpplt (3ürich), Äopp (Beoep) unb
®'«Senegger (@t. ©aßen).

3lbb. 10. §i)bxantanfc!)tiig.

©Inen ©tfolg haben bte ©terntiröhren fürjttch auch
baburdh errungen, bag baë engltfdjje SßohlfahrtSmtni*
fterium, als ©uboentionSbehörbe für SÖBafferlettungen,
bte Berroenbung oon ©ternttröhren p Hpbranten*Set=
tunaen, nach mehrmonatltchen Betfudjen beroißigt hat.

Setdht oergänbltch ig, bag bte ©ternttröhren geh itjreë
gertngen ©eroidhteS, ihrer letdhten Berlegbarfett unb an*
berer Borjüge wegen befonberS auch für SBBageroerfor*

pngen tn ©ebirgSgegenben etgnen. @o ig }. B. bte im
September 1929 in Betrieb gefommene, jitfa 830 m
lange Queßptettung ber SBageroetforgung oon © aaS * ge e

ganj in @terntt=®rudfröhren ausgeführt roorben unb hat
bisher p tetnerlet ffteflamationen Beranlaffung gegeben.
®ie Berlegung roar bafelbg redfjt fdgroterig, roetg both
bas Jerratn mit jirfa 250 m 3ßioeau*®igerenj 3tet>

Saugen bis über 100 % auf, wobei ber Boben pbem
teilroeife aus ©tetngeröß begeht. 3m £tnblldE auf btefe
bereits gejettigten ©rfotge barf ben @ternit*®rucfröhten
eine bebeutenbe Safanft oorauëgefagt werben.

Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitnna („Meisterblatt ")

DieAMle» der SMttMchmSrWWmii
ms dm BmssdlldmWesch,

Der Zürcher Gewerbetag.
(Korrespondenz.)

Der kantovale Gewerbeverband Zürich be-
rias auf den 25. Oktober ins Zunfthaus zur „Waag"
in Zürich einen kantonalen Gewerbetag ein, der ganz
dem Thema „Die Aufgaben der gewerblichen Organi-
sationen aus dem Berufsbildungsgesetz" gewidmet war,
worüber in lucider Weise Nationalrat August
Schirm er-St. Gallen, der neue Präsident des Schwei-
zerischen Gewerbeverbandes und Vorsitzende der national-
rätltchen Kommission zur Vorberatung des eidgenöfsi-
schen Gewerbegesetzes referierte. Kantonsrat Robert
Sträßle, der Vizepräsident des Zürcher kantonalen
Gewerbevereins, konnte zur Tagung weit über 200 In-
teressenten begrüßen, die den Saal dicht füllten. Er teilte
mit, daß Präsident Nationalrat Dr. Th. Odinga krank
darntederliege und deshalb nicht anwesend sein könne;
die Versammlung ließ ihm beste Wünsche zur Genesung
ins Theodosianum übermitteln.

Die Vollziehung des neuen Berufsbildungsgesetzes
wird, so führte Nationalrat Schirmer aus, das Zeichen
sein, unter dem der Schweizerische Gewerbeverband neue
und große Aufgaben erfüllen muß. Im Parlament
gingen die Beratungen rascher vor sich als man an-
zunehmen wagte; schon in 1°/^ Jahren seit der Vertei-
lung der Botschaft erhielt die Vorlage Gesetzeskraft. Die
erste Lesung im Nationalrat erforderte knapp 4'/- Stun-
den; die zweite benötigte nur noch daS Kommissionsreferat
und brachte keine Diskussion mehr. Im Gtänderat wollte
man es nicht recht begreifen, daß künstig neben den Kan-
tonen fast als gleichberechtigt die Berussverbände in die
Erscheinung traten. Noch nie ist in einem Gesetz aus
die Mitarbeit der Berussverbände in so hohem Maße
abgestellt worden wie hier. Das erste Mal in der Ge-
schichte des schweizerischen Bundesstaates sieht man hier
Aufgaben der Öffentlichkeit an die Berufsverbände über-

tragen, die bisher immer durch den Bund selbst oder
durch die Kantone vollzogen wurden. Anfänglich waren
die Zwischenprüfungen der Lehrlinge nur vorgesehen in
Übertragung an schweizerische Berussverbände ohne Mit-
Wirkung der Kantone; im Gesetz ist die Kantonshoheit
anerkannt worden. An der eidgenössischen Meisterprü-
fung dagegen, die der Ständerat zuerst gleichfalls den

Kantonen überweisen wollte, konnte festgehalten werden,

was im Interesse der Einheitlichkeit dieser Prüfungen
zu begrüßen war. Der Vollzug des Gesetzes ist durch
ein Kretsschreiben der eidgen. Behörden an die Kantone

und Berufsverbände bereits vorbereitet worden. Das
Gesetz wird auf den 1. Januar 1932 in Wirksamkeit

gesetzt.

Der Bund wird in der Zwischenzeit eine allgemeine

Vollzugsoerordnung zum Gesetz erlassen zuhanden der

Kantone und Berussverbände. Die Hauptaufgaben
des Vollzuges sind in die Hände der schweize-
rischen Berufsverbände gelegt. Ihnen sind vor
allem die Meisterprüfungen überbunden, die im

Gesetze verankert und anerkannt wurden, sofern sie ein

Berufsverband ein- und durchführt. Den Berufsver-
bänden liegt keine Verpflichtung hiezu auf. sondern ledig-

lich die Berechtigung. Die von ihnen aufgestellten Regle-

mente bedürfen der bundesrätlichen Genehmigung und

erhalten dadurch Gesetzeskraft. Ein Meister kann nicht

gezwungen werden, die Prüfung abzulegen; die Institution
ist vollkommen srei willig und die Ausübung eines

Geschäftsbetriebes ist nicht an die Ablegung der Prüfung

gebunden. Aber es darf sich künftig nur der Meister

OekbaMumen.
Schweizerischer Gewerbeverband. Der Zentralvor-

»and des Schweizerischen Gewerbeverbandes hat unter
Beizug setner srüheren Mitglieder am 21. Oktober in
Bern unter dem Vorsitz seines neuen Präsidenten N a <

tionalrat Schirmer (St. Gallen) getagt. Der ab-
tretende hochverdiente bisherige Zentralpräfident, Natio-
»alrat Dr. Hans Tschumi (Bern), wurde durch Über-
reichung einer Urkunde zum Ehrenpräsident des Verbandes
ernannt. Der Zentralvorstand bestellte zwei Vizeprä-
ndenten in Dr. Cagianut (Zürich) und Nationalrat

(Bern). Ferner wurde die Direktion des Ver>
Landes neu konstituiert, und zwar aus Dr. Cagianut
Mch), Nationalrat Dr. Odinga (Zürich - Küsnacht),
lau« (Safenwil), Nationalrat Joß (Bern), Maire (Chaux-
Monds). Dr. Böppli (Zürich), Kopp (Veoey) und
vwzenegger (St. Gallen).

Abb. 10. Hydrantanschluß.

Einen Erfolg haben die Eternitröhren kürzlich auch
dadurch errungen, daß das englische Wohlfahrtsmini-
sterium, als Subventionsbehörde für Wasserleitungen,
die Verwendung von Eternitröhren zu Hydranten-Lei-
tungen, nach mehrmonatlichen Versuchen bewilligt hat.

Leicht verständlich ist, daß die Eternttröhren sich ihres
geringen Gewichtes, ihrer leichten Verlegbarkett und an-
derer Vorzüge wegen besonders auch für Waflerversor-
gungen in Gebirgsgegenden eignen. So ist z. B. die im
September 1929 in Betrieb gekommene, zirka 830 m
lange Quellzuleitung der Wasserversorgung von S aas - Fee
ganz in Eternit-Druckröhren ausgeführt worden und hat
bisher zu keinerlei Reklamationen Veranlassung gegeben.
Die Verlegung war daselbst recht schwierig, weist doch
das Terrain mit zirka 250 m Niveau-Differenz Nei-
gungen bis über 100 »/o auf, wobei der Boden zudem
teilweise aus Steingeröll besteht. Im Hinblick auf diese
bereits gezeitigten Erfolge darf den Eterntt-Druckröhren
eine bedeutende Zukunft vorausgesagt werden.
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